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1878. 


D. Die Hoffnung der öiterreitiihen Staa zmänner, daß die 
eupation von Bosnien und der Herzegowina ſich ohne Schwert⸗ 
teich vollziehen würde, hat ſich nicht erfüllt. Die Vortruppen 
gaben auf ibrem Wege bereits nicht allzu weit von der Grenze 
dewaffneten Widerſtand gefunden und die erſten Opfer des Krie⸗ 
es find gefallen. Wenn dieſe Ereiguiſſe den leitenden Kreiſen 
I. Wien auch unerwartet kommen mögen, jo treffen fie doch die 
iſterreichiſchen für den Einmarfch beſtimmten Truppen nicht uns 
borbereitet. Die Militärb⸗ hörden haben alle Vorſichtsmaßregeln 
betroffen, um den Erfolg der Action ſicher zu ſtellen. Die eins 
elnen Trnppentheile find mit beſonderer Rückſicht auf einen zu 
Tortenden Gebirgskrieg auserwählt, die taktiſchen Verbände der 
Kaarpen ſind ſo angeordnet, daß die einzelnen Brigaden ganz 
aſtändig auftreten können, und für die Ausrüſtung und Sicher⸗ 
0 Ulung der Verpflegung und des Nachſchubs iſt in ausreichender 
Seide Sorge getragen. Für den unmittelbaren Einmarſch in 
14 N osnien waren allerdings nur das 13. Armeecorps, beſtehend aus 
der 6. und 7. Divifion, beſtimmt. Oeſterreich wird ſich jetzt aber 
ſaſolicßen müfjen, auch die übrigen bereits auf Kriegsfuß ger 
ten Divifionen, nämlich die 20., 28., 16., 25. und 26. in Be. 

D dung zu setzen, um keinen Mißerfolg davon zu tragen, der bei 
ber Feindlichkeit der mohamedaniſchen Bevölkerung in Bosnien 
d der zweideutigen Haltung der Pforte von doppelt ſchwerer 
Hedeutung ſein würde. Es iſt dafür Sorge getragen, daß jede 
finzelne Brigade einen ganz ſelbſtſtändigen Truppenkörper bilden 
gm. Sie il zu dem Bebufe mit einer Anzahl Cavallerie, Ar 
lerie, Ingenieuren und insbeſondere dem nothwendigen Train 
Ausgerüſtet, um fie ganz abhängig von der Divifion zu machen. 
pi erſcheint dies um jo mehr nothwendig, als einmal das zu oceu⸗ 
bende Gebiet einen ſehr großen Raum einnimmt, und der ge⸗ 
ige Charakter des Landes nur in ſehr ſeltenen Fällen eine 
utwickelung großer Truppenkörper auf ein und derſelben Straße 
laſſen wird. Die Brigaden werden ſich daher faft ſtets auf 
arallelſtraßen einzeln vorbewegen müſſen, und da es in dieſem 
Galle ſchwer ſein dürfte, ihnen rechtzeitig Unterftügung von den 
chrückenden Diviſionen aus zukommen zu laſſen, ſo mußten ſie 
leich von vornherein mit allem Nothwendigen ausgerüſtet wer · 
ben. Jede Brigade beſteht daher aus 4 bis 5 Bataillonen Infan⸗ 
bkerie oder Jäger, einem Zuge einer Ingenieurcompagnie, einer hal⸗ 
en oder ganzen Escadron Cavallerie, einer Gebirgsbatterie, einem 
I Bebirgsbrigade⸗Munitionspark, einem Viertheil der Gebirgsſani⸗ 
Beh: (40 Tragthiere) und dem nothwendigen Berpflegungs⸗ 

chub. 


Wenn ſomit auch ſeitens der öſterreichiſchen Militärbehörden 
Vorkehrungen getroffen ſind, um den Erfolg der Expedition 
* Möglichkeit ſicher zu ftellen, jo darf man ſich doch nicht ver- 
‘IB edlen, daß ſich der Occupation ganz außerordentliche Schwierig 
ten entgegenftellen werden, und daß es noch zu ernſten Verwick⸗ 
lungen zwiſchen Oeſterreich und der Pforte kommen kann. Noch 
N aigı ganz feſtgeſtellt, von welcher Seite der Widerſtand gegen 
da. Einmarſch erfolgt iſt und wer der Leiter der aufſtändiſchen 
doevegung iſt, man wird aber ſchwerlich fehl gehen, wenn man 
Kur die muſelmänniſchen Vegs einerſeits und die Regierung in 
vonſtantinspel anderſeits verantwortlich macht. Die Bevölkerung 
u Bosnien wird auf 1,200,000 Seelen geſchätzt, von denen 
442000 Moslins, 570,000 Geiechiſch⸗Kotholiſche, 185,000 Rö. 
ſtud⸗Katholiſche und der Reſt Juden und Zigeuner find. Es exi⸗ 
alſo in dieſen Gebieten keine eigentlich vorherrſchende Natior 
ſulität Die Religion ſcheidet die einzelnen Klaſſen, und der Re⸗ 
I „onshafı trennt fie ſchroff von einander ab. Das Eigentbümliche 
bei iſt jedoch, daß die in Bosnien anſäſſigen Muſelmänner nicht 
ee türkiſchen Race angehören. Außer den wenigen Beamten, deren 
| Fauptaufgabe bisher ſein mußte, den Frieden zwiſchen den verſchie 
Tien Religionsbekennern aufrecht zu erhalten, waren eigentliche 
ten in Bosnien nicht vorhanden. Wie alle Renegaten find 
duch die mohamedaniſchen Bosniaken die fanatiſchſten Bekenner 
e Islam. Die Verväter, welche falt ſämmtlich den ſlaviſchen 
Vesgeſchlecht rn, angehörten, nahmen die Religion des 
Alam an, um ſich in ihrem Beſitz und in ihrer Herrſchaft über 
fin niedrigen Stammgenoſſen zu ſichern. So iſt die Race der 
tungen Mahomedaner entſtanden, die eine ſehr mächtige Mino⸗ 
in der Provinz bilden, da fie ſämmilich faſt die beſitzende 
den e repräſentiren. Das Feudalſyſtem, wie es von Alters her in 
han Diſtricten vorhanden war, blieb dadurch einfach weiter be- 
keen. Eine mahomedaniſche Kaſte war an Stelle der päpſtlichen 
lelteten, dat Volk wurde einfach weiter tyranniſirt, und an Stelle 
ehemaligen ungatiſchen Khane und Könige war jetzt ein türki⸗ 
I 1 Obvezir getreten, der die Souveränetät ſeines Herrn zu reprä⸗ 
Ntiten halte, dem aber die Macht fehlte, fie auszuführen. Die 
| * en bosniſchen Herren, die ſich ſelbſt Begs nennen, regieren 
le noch nach ibrer Väter Weiſe in den alten Schlöſſern, ſie 
baden ihre alten Wappen, ihre alten ſlawiſchen Namen und ihre 
in chriſtlichen Königen ausgeſtellten Adelöbriefe beibehalten. Sie 
dien noch das alte Feudalrecht über ihre Hinterſaſſen aus, während 
le feſt an den flawiſchen Inſtitutionen, an den Brüderſchaften, 
orfgemeinden, Patriarchalrechten u. ſ. w. gehalten haben, und 
ö Kine noch die Frohnflichten gegen die Gutsbarone erfüllen, die 
iſtmals von den Vätern deren Ahnen geleiſtet wurden. 
den Es wäre jedoch falſch, wollte man behaupten, daß dieſe Begs 
in Islam nur zum Scheine angenommen hätten. Im Gegentheil, 
 Abrer iſolirten Lage, wo fie nur wenig mit der Außenwelt in 


alle 


dach 


Berührung kommen konnten, haben fie die Lehren des Islam 
treuer bewahrt, als der größte Theil ihrer Glaubeasgenoſſen in 
der türkiſchen Hauptſtadt. Der unauszeſetzte Kampf mit den 
andersgläubigen Nachkaren hat fie nur zu um fo treueren Ans 
hängern Mohamed's gemacht. So iſt grade Bosnien zu einem 
Hauptquartier des muſelmänniſchen Fanatismus geworden, und als 
zu Anfang dieſes Jahrhunderts Mahmud II. feine centraliſiren⸗ 
den Neuerungen und Reformen, die eine gewiſſe Religionsfreiheit 
auch für die Chriſten einführten, auch in Bosnien durchſetzen 
wollte, fand er hier nicht nur den Widerſtand der Janitſcharen, 
ſondern auch den des alten Feudaladels, der ſich fanatiſcher zeigte, 
als die Alttürken der Hauptſtadt. Der „Giaur Sultan“, wie 
die Begs Mahmud II. nannten, mußte einen förmlichen Krieg 
mit dieſen renitenten Muſelmännern führen, und erſt im Jahre 
1851 gelang es Omer Paſcha, den Widerſtand dieſer bosniſchen 
Gegner zu brechen uud die Macht des Sultans wieder zur Aner— 
kennung bringen. 


Aber auch dadurch wurde die Autorität der Pforte nur 
nominell in Bosnien wieder hergeſtellt. Die türkiſchen Behörden 
waren freilich unter Waffengewalt in der Provinz inſtallirt, die 
Beamten wurden aber gleichmäßig von den Begs und den Rajahs 
gehaßt. Die Pforte verfügte nicht über die nothwendigen Sum⸗ 
men, um ihre Beamten gut zu bezahlen, und dieſe waren gezwun⸗ 
gen, das Erpreſſungsſyſtem in ſeinen ſchlimmſten Erſcheinungen 
durchzuführen. Die Pforte hat dadurch nur immer mehr an 
Anſehen in Bosnien verloren, und ihre Befehle fanden dort kein 
Gehör mehr. So iſt nur zu leicht erklärlich, daß heute die bos⸗ 
niſchen Begs auch nicht gewillt ſcheinen, ſich den von der Pforte 
auf dem berliner Congreß angenommenen Bedingungen zu fügen, 
ſondern auf ihre eigene Hand den bewaffneten Widerſtand zu or⸗ 
ganifiren ſuchen. Ein Theil der griechiſchen Cbriſten mag ſie 
darin unterſtützen. Fürchten doch auch dieſe, es möchte im Gefolge 
Oeſterreichs eine Schaar von römiſch⸗katholiſchen Prieſtern erſchei⸗ 
nen, welche die griechiſche Kirche vergewaltigen könnten. Dieſe 
Beſorgniß iſt allerdings nicht ganz unbegründet. Hat doch die 
römiſche Curie ſofort Vorkehrungen getroffen, um in Bosnien und 
der Herzegowina eine große Propaganda zu üben, und hat doch 
Kaiſer Franz Joſef dieſen römiſchen Miſſionaren ſeinen beſonderen 
Schutz zugeſagt. Den aufrühreriſchen Begs haben ſich außerdem 
Schaaren von Baſchi Bozuks zugejellt, welche das Geſchäft des 
Mordens und Plünderns, das ihnen in Bulgarien gelegt iſt, in 
Bosnien mit ungeſchwächten Kräften fortſetzen wollen. 


Der Pforte kommt die aufſtändiſche Bewegung ſicherlich nicht 
ungelegen, und es mag ſogar der Wahrheit nahe kommen, wenn 
behautet wird, daß von Konſtantinopel aus das Signal zum Auf⸗ 
ftand gegeben wurde, um Oeſterreich moͤglichſt große Schwierig ⸗ 
keiten zu bereiten und es zu einem für die Pforte günftigen Bünd⸗ 
niß zu bewegen. Der Umſtand, daß die türkiſchen Staatsmänner 
die Ausführungen des berliner Vertrages nach Möglichkeit hindern, 
und ſowobl Rußland, wie Griechenland gegenüber zur Politik des 
paſſiven Widerſtandes gegriffen haben, läßt allerdings vermuthen, daß 
auch in Betreff Oeſterreichs eine ſolche durchgeführt werden ſoll. 

Hier dürften ſich jedoch die türkiſchen Staatsmänner verrech⸗ 
nen. Oeſterreich hat lange gezögert, ehe es ſich entſchloß, gewalt. 
ſam in die Verhältniſſe der Balkanhalbinſel einzugreifen. Jetzt 
hat es aber ſeine Ehre vor ganz Europa eingefegt und kann nicht 
mehr zurück. Es muß den Kampf durchfechten und ſeine Miſſion 
zu Ende führen, ſelbſt auf die Gefahr hin, daß es darüber zu 
einem Kriege mit der Türkei kommen follte. Die Pforte verkennt 
jedenfalls vollſtändig ihre Lage, wenn ſie glaubt, heute wieder ihre 
alte Politik des Tretzes aufnehmen zu können. Nur in einer 
loyalen Durchführung des Vertrages von Berlin liegt die Möglich⸗ 
keit ihres Beſtandes in Europa. Erfüllt ſie die ver Europa über⸗ 
nommenen Verpflichtungen nicht, ſo wird ſich ſicherlich keine Hand 
zu ihrer Rettung mehr erheben. 


Tagesüberſicht. 
Thorn, den 10. Auzuft. 

Se. Majeſtät der Kaiſer empfing zu Teplitz den kaiſerlich 
ruſſiſchen Militärbevollmächtigten in Berlin, Generaladjutanten 
v. Reutern, welcher von Kiſſingen kommend in Teplitz eingetroffen 
iſt. Später ſprachen der Kaiſer und auch die Frau Großberzogin 
von Baden den Hoteibefiger Holtfeuer aus Berlin, dem dieſelben 
in längerer Unterhaltung ihre vollſte Theilnahme zu erken nen ga⸗ 
ben. Heute Abend wird der Großherzog und der Prinz Ludwig 
Wilhelm von Baden zum Beſuch beim Kaiſer erwartet. In der 
nächſten Woche beabſichtigen die großherzoglich badiſchen Herrſchaf— 
ten Teplitz wieder zu verlaſſen. - 


—— 


Wie aus Hof berichtet wird, hatte der dortige Buchhändler 
Rud. Lion von dem in ſeinem Verlage erſchienenen Schriftchen 
„Erinnerungen eines alten Mannes aus der Zeit der Wiederer⸗ 
wedung der deutſchen Turnkunſt von 18171818“ cin Exemplar 
dem Kaiſer nach Babelsberg überſandt und nunmehr folgende Zu⸗ 
ſchrift aus dem Geheimen Civilkabinet desſelben erhalten: „Ber⸗ 
lin, den 30 Juli 1878. Se. Majeftät der Kaiſer und König 
haben das von Ew Wohlgeboren eingereichte Buch: „Erinnerun⸗ 
gen eines alten Mannes aus der Zeit der Wiedererweckung der 
deutſchen Turnkunſt 18171818“, welches auch in Sr. Majeftät 
ſo manche Erinnerung aus jener Zeit wachgerufen hat, mit Inter⸗ 
eſſe entgegengenommen und mich beauftragt, Ihnen für die Zuwen- 


| 


dung beſtens zu danken. Der Geheime Kabinetsrath, wirkliche 
Geheime Rath v. Wilmowski.“ 


Die ſämmtlichen 21 in Berlin vorhandenen Männer-Zurn- 
vereine haben ſich verbunden, um gemeinſam den bevorſtehenden 
100. Geburtstag Jahn's durch eine großartige öffentliche Feier 
feſtlich zu begehen Zu dem Zwecke findet heute Sonnabend, den 
10. Auguſt, ein Gartenfeſt auf Tivoli ſtatt, während die Haupt⸗ 
feier am Sonntag, den 11. Auguſt Nachmittags in einem mit 
Geſang und Rede verbundenen Schauturnen ſämmtlicher Vereine 
und ihrer Jugendabtheilungen am Fuße des Jahndenkmals in der 
Haſenheide bei Berlin beſtehen wird. Zum Schluß der Feier ver⸗ 
einigen ſich die erwachſenen Mitglieder der Vereine zu einem 
Commers in den Reichshallen. 


Zum Gapitel der Majeſtätsbeleidigungs⸗Prozeſſe ſchreibt man 
der „Wahrheit“ aus Breslau: 

„Unſeren Leſern dürfte es noch erinnerkich fein, daß der Com» 
mis Guſtav L, welcher in dem D. Cohn'ſchen Prozeſſe mit zu 6 
Monaten verurtheilt wurde, am 11. Juli feine Strafe abgebüßt ha⸗ 
ben würde, wenn er nicht am 10. Juli ſich wegen Majeſtätsbelei⸗ 
digung zu verantworten gehabt hätte. Die Belaſtungszeugen waren 
bekannilich zwei Verbrecher, welche noch im Gefängniß ſitzen, auf 
deren alleinige Belaſtung bin derſelbe zu 2 Jahren Gefängniß 
verurtheilt wurde. Angeklagter hatte dagegen appellirt und da jeine 
Appellation abgewieſen wurde, hat derſelbe geſtern ſeinem Leben 
aus Verzweiflung durch Erhängen ein Ende gemacht. Es ſind 
leider dergleichen Fälle in Deutſchland ſchon mehrfach vorgekommen.“ 


Bei der Stichwahl in Offenbach erſcheint der Sieg Dernburg's 
(nationalliberal) über Liebknecht (Socialiſt) geſichert, ebenſo in 
Solingen der Sieg Melbecks (nationalliberal) über den Socialdes 
mofraten Rittinghauſen Im erſten Münchener Wahlkreiſe iſt 
Ruppert (Centrum) gewählt gegen Stauffenberg (nationalliberal), 
in Mainz Moufang (Centrum) gegen Reuleaux (nat. ⸗lib.) 


Bei den bevorſtehenden Stichwahlen beabſichtigten die gemä⸗ 
ßigten Partheien in Berlin gegenüber dem vorausſichtlichen fert⸗ 
ſchrittlichenCandidaten den Danziger Oberbürgermeiſter Hrn. v. Winter 
in Vorſchlag zu bringen, der in ſeinem bisherigen Wahlbezirke Ma⸗ 
ienwerder die Majorität nicht erhalten hat. Herr von Wiuter 
dürfte, meinen ſie, bei ſeiner großen Beliebtheit gerade in Berlin 
auf eine ſtarke Zuſtimmung rechnen. Die Folge wird ſein, daß 
der Socialdemokrat gewählt wird. 


Im amtlichen Wahlverzeichniß des „Reichsanzeiger“ hat ſich 
ein neuer Irrthum herausgeſtellt. In Pforzheim, wo der Mint. 
ſter v. Stößer (nat. lib.) geſiegt haben ſollte, fol erſt zwiſchen 
ihm und dem bisherigen deutſch⸗konſervativen Abgeordneten Katz 
entſchieden werden. Die Zahl der engeren Wahlen iſt dadurch auf 
67 geſtiegen. 


Zum erſten Male hat aus Anlaß des Unterganges des „Gro⸗ 
ßen Kurfürſten“ die Beſtimmung des Penſionsgeſetzes, nach wel⸗ 
cher die Hinterbliebenen der bei dem Schiffbruch eines Schiffes 
der deutſchen Kriegsmarine Verunglückten den Hinterbliebenen der 
im Kriege Gefallenen gleichgeſtellt werden ſollen, auf die Angehö⸗ 
rigen der Offiziere und Mannſchaften dee vorgenannten Schiffes 
für die deutſche Marine eine umfaſſende Anwendung gefunden. 
Die Zahl der binterbliebenen Wittwen wird zu einer Offizierwittwe 
und zwiſchen 40 bis 50 Wittwen des Mannſchaftsperſonals ange⸗ 
geben. Die den Wittwen bewilligten Penſionsſätze find für die 
Offizerwittwe zu jährlich 900 . und für die anderen Wittwen 
je nach der von ihren Männern eingenommenen Dienſtſtellung, zu 
monatlich 15 bis 27 Ag, für jedes binterbliebene Kind aber zu 
einem monatlichen Erziehungsgeld von 10 „Ag 50 & normiit wor⸗ 
den. Der gleiche Unterſtützungsbetrag wird auch den etwa von 
einem der Verunglückten unteiſtützten oder ernährten Vater oder 
der Mutter, reſp. den Doppelſatz der jo von ihm unterftügten 
Eltern desſelben gewährt werden. — Ferner iſt beſtimmt worden, 
daß fortan die Waiſen von Soldaten und Unteroffizieren der ge⸗ 
genwärtig zum preußischen Herre gehörigen deutſchen Kontingente 
an den Wohlthaten des Potsdamſchen großen Militär-Walſenhau⸗ 
ſes Theil nehmen ſollen. Es handelt ſich dabei um die Erziehung 
elterns oder vaterlofer Soldatenwaiſen bis zum 14 Lebensjahre, 
wozu die betreffenden Kinder entweder in das Poledamer Militär⸗ 
waiſenhaus oder deſſen Filialanſtalten aufgenommen, oder der 
Mutter, reſp. den Pflegeeltern ein Pflegegeld gezahlt wird. Ber 
dingung für die Bewilligung dieſer Vergünſtigung iſt, daß die be- 
treffenden Kinder während des activen Militärdienſtes des Vaters 
ehelich geboren ſind eder daß deren Vater als Soldat geſtorben ift. 


Dem Reichstage werden ſelbſtverſtändlich die Actenſtücke des 
Berliner Congreſſes in der bevorſtehenden Seſſion vorgelegt were 
den. Trotzdem dürfte eine große Debatte über die Politik des 
Reichskanzlers nicht in Ausſicht ſtehen. Der Reichstag wird ſich 
wohl damit begnügen, eine dieſe Politik billigende Reſolution zu 
votiren, Die Oppoſitions-Partheien werden ſich dem um ſo we⸗ 
niger entgegenſtellen, als ſie bei einer eingehenden Debatte kaum 
etwas gewinnen können. 


Die Nachricht, daß die Handelsvertrags⸗Verhandlungen mit 
Oeſterreich am 1. September beginnen ſollen, wird demenkirt. 


Wie der „Reichsanzelger“ meldet, iſt auf der Miniſterconfe⸗ 
renz zu Heidelberg volles Einverſtändniß über ein Steuerreform⸗ 
Programm erzielt worden. 


Die ehemalige Kaiſerin der Franzoſen hat, wie aus ſonſt ver⸗ 
läſfiger Quelle verſichert wird, die Abſicht, ſich in Oeſtreich⸗Ungarn 
bleibend niederzulaſſen. Es ſollen bereits Unterhandlungen bezüg⸗ 
lich eines Gutsankaufs eingeleitet worden ſein. 


Der Kutſcherſtreik in Paris giebt nach den neueſten Nachrich⸗ 
ten dortiger Blätter die ankommenden Fremden der peinlichſten 
Verlegenheit preis. Als am Mittwoch auf dem Weſtbahnhof ein 
langer Zug mit vielen Hunderten von Paſſagieren einlief, hielten 
vor dem Portal des Bahnhofes 2 Droſchken. Man ſendet Omni⸗ 
buſſe nach den Bahnhöfen, allein dies vermag dem Verkehrsbedürf⸗ 
niß auch nicht annähernd zu genügen. Bei dieſer Gelegenheit 
wollen wir daran erinnern, wie ſehr der Comfort des Lebens in 
allen Volkskreiſen geftiegen iſt. Heute wird jeder Pariſer Duvrier 
durch den Droſchkenſtreik unangenehm berührt und vor 300 Jahren 
konnte es einem König geſchehen, daß die einzige Kutſche, die er 
beſaß, bereits mit Beſchlag belegt war. In einem Briefe Hein⸗ 
richs IV. an jeinen berühmten Miniſter Sully befindet ſich fol⸗ 
gende Stelle: „Ich kann Sie leider heute nicht beſuchen, denn 
meine Frau hat meine Kutſche genommen.“ Alſo weil die ſchöne 
Magarethe von Volois die Laune hatte, auszufahren, mußte der 
Konig zu Hauſe bleiben oder zu Fuß gehen. 


Ein paar arme Leute ſind in Paris angekommen, die ihr 
Kind oder, wenn man will, ihre Kinder mit dahin gebracht, um 
ſie von der mediziniſchen Fakultät prüfen zu laſſen und dann dem 
Publikum zur Anficht auszuſtellen. Die Brüder Tocca, jo heißen 
die neuen Zwillinge, ſind ungefähr 1 Jahr alt. Bis zum Nabel 
ungefähr haben ſie nur einen Leib mit 2 Füßen, weiter theilt ſich 
derſelbe in zwei ganz geſunde, normalmäßig conſtituirte Körper, 
von denen jeder 2 Arme hat. Jedes Kind muß natürlich ſeparat 
genährt werden, aber merkwürdigerweiſe liebt jedes eine andere 
Speiſe, auch zeigt jedes einen anderen Charakter. Das Paar iſt 
ſehr lebhaft und war noch nicht krank. 


In Rom ſtarb geſtern, wie man von dort telegraphirt, der 
Marcheſe Giorgio Pallavicino⸗Trivulzio im Alter von 93 Jahren. 
Im Jahre 1821 wurde er in Mailand unter dem Verdachte in 

Haft genommen, mit Sardinien gegen Oeſterreich zu konſpiriren. 
Das Gericht verurtheilte ihn zum Tode. Zu lebenslangem Kerker 
begnadigt, wurde er durch 14 Jahre, bis 1835, am Spielberg in 
Ketten gefangen gehalten. Kaiſer Ferdinand begnadigte ihn, ohne 
daß Pallavicino eine Weigerung aufgegeben hätte, ein Gnadenge⸗ 
ſuch zu überreichen. Er wurde trotz der Begnadigung in Prag in⸗ 
ternirt, er durfte ſich in der Stadt frei bewegen, mußte ſich aber 
jeden dritten Tag bei der Pol tzeibehörde melden. Dort lernte er 
die Tochter eines Weinhändlers kennen, Fräulein Thereſe Kollmann, 
ſie liebten ſich, und ſie war es, die ihm zur Flucht verhalf, indem 
ſie ihm von Prag bis an die ſächſiſche Grenze Relais von Reit⸗ 
pferden beſorgte. Eines Abends meldete ſich Palavicino wie ge⸗ 
wöhnlich, vorſchriftsmäßig bei der Polizei, fuhr dann im Wagen 
des Vaters der Thereſe Kollmann nach Baumgarten, flieg dort, 
trotz ſeines durch die Kette lahmgewordenen Fußes, zu Pferde und 
ritt faft ohne Aufenthalt bis an die ſächſiſche Grenze Thereſe Koll⸗ 
mann wurde verhaftet, aber binnen Kurzem wieder entlaſſen und 
folgte ihrem Geliebten nach Paris in's Exil, wo er ſich mit ihr 
vermählte. Noch im Jahre 1848 überſiedelte er nach 
Turin, hielt ſich übrigens während des Revolutions— 
Jahres ganz rubig. Im Jahre 1859 wurde er zum 
Senator ernannt. Er unterſtützte den Grafen Cavour mit 
der ſelbſtloſeſten Hingebung, ſtimmte aber gegen die Abtretung von 
Nizza. Im Auguſt 1860 berief ihn Garibaldi als Prodiktator 
für Neapel, welches Amt er bis zur Uebernahme des eroberten 
Königsreichs in die piemonteſiſche Verwaltung führte. Er war ein 
Mittelsmann zwiſchen Garibaldi und Cavour und wirkte im Sinne 
dieſes Letzteren für die ſofortige Einverleibung Neapels. Thereſe 
Kollmann, jetzt Gräfin Palavieino, iſt noch am Leben und erbt die 
beſcheidenenen Beſitzungen des Verblichenen, der kinderlos geſtorben iſt. 


Das „Bureau Hirſch“ bringt folgende Depeſchen zur Orient⸗ 


rage: 
rs Conſtantinopel, 8. Auguſt. Die „Zurguie* wiederholt 
anſcheinend offiziös inſpirirt, daß die türkiſche Regierung dem Auf⸗ 
ſtande in Bosnien vollſtändig fern ſtehe und daher die Verant- 
wortlichkeit für die dortigen Vorgänge ablehnen müſſe. 

Raguſa, 8 Auguſt. Rußland hat die monatlich an Mon⸗ 
tenegro zu zahlenden Subſidien von 50000 auf 68000 Rubel er⸗ 


Wolf und Wölfin. 


Novelle aus dem zwölften Jahrhundert. 
von Sacher Masoch. 


(Fortſetzung.) 
Loba tanzte mit dem jungen Grafen Gottfried von Rouſſillon, 
aber fie verlor Raimon keinen Moment aus dem Auge. Es ent 
ging ihr nicht, daß er ſich, ſo oft es nur möglich war, Diana von 
Obilot näherte und, ohne ſein Spiel zu unterbrechen, ja ſelbſt im 
ausgelaſſenſten Tacte mittanzend, ihr allerhand zuflüſterte, was 
ſie mit einem ermunternden Lächeln aufzunehmen ſchien. Am 
Morgen, mit dem erſten fröhlichen Sang der Lerche, war er von 
der Wölfin geſchieden, wie es ſchien berauſcht von dem Glücke, 
das ſchönſte und ſtolzeſte Weib ſein nennen zu dürfen, und jetzt 
mied er ihr Geſpräch, ja ihre Blicke ſogar und machte vor ihren 
Augen einer anderen Dame und noch dazu ihrer beſten Freundin 
den Hof Zuerſt ſtaunte Loba, dann empörte ſich aber ſofort ihr 
ganzer unbändiger Stolz gegen eine ſolche Zurückſetzung. Auch 
die Anderen bemerkten Raimon's ſeltſames Betragen. Die Wölfin 
ſah ſich von hundert neugierigen und vielleicht ſchadenfrohen Augen 
beobachtet, und ſo fühlte ſie ſich denn durch den ſchönen Trouba⸗ 
dour zugleich auf das Tiefſte verletzt und auf das Beleidigendſte 
herausgefordert. Sie bebte innerlich vor Wutz, aber ſie war die 
Natur ſich zu bezwingen und Rosen zu pflücken, wo ihre Hand 
am liebſten gleich nach dem Dolche gegriffen und Blut vergoſſen 

ätte. 

y Was fie aber am meiſten aufregte, war, daß fie Raimon's 
verändertes Benehmen nicht verſtand, daß fie vergebens einer Ur⸗ 
ſache nachſann; vor wenig Stunden war er ja noch vor ihren 
Füßen gelegen wie ein Sclave und jetzt überſaß er ſie wie eine 


niedere Magd. 
Das wer zu viel für das wilde Blut der Wölfin. Sie war 
Reigen trat und nach damaliger Sitte 


die Erſte, die aus dem 
Blumen zu brechen und zu winden begann. Die anderen Herren 


hoͤht. Zwiſchen Maglaj und Vranduk find alle Defiſéen von In:] Selbſtſtändigkeit und Unabhängigkeit die Vorlagen der Rei hi Man 
ſurgenten überfüllt. J 


In Athen find Gerüchte verbreitet, daß England der Türkei 
den Vorſchlag gemacht habe, behufs Pazifizirung Kreta's dieſe In⸗ 


ſel durch englische Truppen fo lange beſetzen zu laſſen, bis daſelbſt 
eine der griechiſchen Bevölkerung genehme Reform der Adminiſtra⸗ 


tion durchgeführt ſei! (2) 
Nach dem „Standard“ haben die Ruſſen begonnen, Warna 
zu beſetzen. 


Aus der Provinz. 


Aus Weſtpreußen, 9. Auguſt. Der „Goniee Wielkopolski“ 
bringt einen Artikel: „Wir haben zweiundzwanzig Abgeordnete“ 
und ſetzt in Hundstagsſtimmung hinzu: 1) Hrn. Michael von 
Szarniedi für den Wahlkreis Thorn (Copernicus wird ſich im 
Himmel freuen) 2) Anton v. Kalkſtein für den Wahlkreis Neu- 
ſtadt⸗Karthaus (es wird ſich der verſtorbene Wojewode Weiher 
freuen.) 3) Adam Graf v. Sierakowski für den Wablkreis Berent⸗ 
Stargardt (die pommerſchen Fürſten Meſtwin werden ſich freuen.) 
4) Leon v Czarlinski für den Wahlkreis Konitz⸗Tuchel (es wird 
ſich König Kaſimir Jagiello freuen, denn dort hat er die Tempel⸗ 
ritter geſchlagen.) Hierauf empfiehlt dae Blatt feinen Leſern, ſich 
zu bemühen, noch im Strasburg Graudenzer Wahlkreiſe Hrn. v. 
Rybinski in der engeren Wahl zu wählen, und meint, wenn es 
25 Abgeordnete herausrechnet, ſo zähle es die Abgeordneten, die 
in Oberſchleſien uud Ermland gewähl find, mit, denn auf Dr. 
Pohlmann in Braunsberg blicken die unſterblichen Biſchöfe Hoſius 
und Kraſicki, und in dem Bezirk Allenſtein Röſſel, wo Borowski 
gewählt iſt, hat ſich dem polniſchen Volk die heilige Jungfrau in 
Dietrichswalde offenbart. Der „Goniee Wielkopolski“ wird übri⸗ 
gens das Verhalten der Abgeordneten fortgeſetzt controliren, und 
es wird ihm lieb fein, wenn er feine Leſer in unſerer Gegend da— 
von wird benachrichtigen können, daß ihre Abgeordneten würdige 
Repräſentanten der Wähler ſind. 

Kulm, den 9. Auguſt. Geſtern Morgens 6 Uhr, rückte das 
biefige Füſilier⸗Bataillon zu den alljährlich ſtattfindenden Herbſt⸗ 
Mannövern aus und wird, wie wir hören, nach einer ſechswöchent⸗ 
lichen Abweſenheit wieder zurückkehren. 

Marienwerder, 9. Auguſt. Wegen Beleidigung des Kai⸗ 
ſers iſt geſtern in dem benachbarten Marienfelde der Glaſermeiſter 
Brunck verhaftet worden. — Geheimrath Raffel aus Berlin, wel⸗ 
cher im Auftrage des Cultusminiſters Dr. Falk die Provinz Weite 
preußen bereiſt, traf Mittwoch Nachmittag in unſerer Stadt ein, 
hielt heute Vormittag im Regierungsgebäude eine Conferenz ab 
und trat Nachmittags über Czerwinsk die Weiterreiſe nach Ma⸗ 
rienburg an, von wo er nach Danzig weiterreiſen wird. Wie wir 
hören, iſt unter anderem auch die Angelegenheit der Kreisſchulin⸗ 
ſpection in den Kreiſen Marienwerder und Stuhm in der Weiſe 
zum Abſchluß gebracht worden, daß dem Kreisſchulinfpector Kar 
raſſek hier vom 1. October d. J. ab jämmtlihe Schulen des hie⸗ 
figen Kreiſes unterſtellt werden, während der benachbarte Stuhmer 
Kreis vom gedachten Zeitpunkt ab einen beſonderen Kreisſchulin— 
ſpector erhält. 

Mewe, den 9. Auguſt. Am künftigen Sonntag, an welchem 
Tage hier ein ſtark beſuchter Ablaß ſtattfindet, wird der poluiſche 
Reichstagscandidat, Profeſſor Neubauer aus Pelplin, in der bies 
ſigen katholiſchen Pfarrkirche predigen, und es iſt nicht unwahr⸗ 
ſcheinlich, daß er dann auch am Nachmittag in einer Wählerver⸗ 
ſammlung ſein politiſches Bekenntniß darlegen wird. — Die Be⸗ 
wohner unſerer Stadt find ſehr unwillig darüber, daß in den dies— 
maligen Wählerliſten gegen 60 Wähler ausgelaſſen worden, wäh⸗ 
rend ſie in den Steuerliſteu aufgenommen ſind. (Warum haben 
die Herren Wähler nicht die Naſe in die ausgelegten Wählerkiſten 
geſteckt? Die Steuerliſten können nicht als Unterlage für die Wäh 
lerliſten dienen: es können Leute Wähler ſein, ohne directe Steus 
ern zu zahlen, in den Steuerliſten iſt das Alter der Wähler nicht 
vermerkt ꝛc. A. d. R.) 

Dt. Krone, 9. Auguſt. Zur Nachwahl in unſerem Wahl: 
kreiſe, wo Graf Stolderg⸗Tuctz (conſ) und der katholiſche Propſt 
Steinke zur engeren Wahl ſich gegenüberſtehen, verſendet man 
folgendes Flugblatt: 

Angeſichts der bevorſtehenden engern Wahl zwiſchen Herrn 
Grafen Stolberg und mir zum Reichstage nehme ich infolge mehr: 
facher Seitens der liberalen Parthei an mich gerichteter Anfragen 
Veranlaſſung über meine Stellung im Falle einer Wahl Folgen⸗ 
gendes zu erklären: 

Ich würde mich ſelbſtverſtändlich der Centrumsfraction ans 
ſchließen und mit derſelben in allen kirchlichen Fragen ſtimmen. 
— Auf dem allgemeinen politiſchen Gebiet würde ich mit voller 
hrt 
und Damen folgten ihrem Beiſpiel, aber Sie war raſcher als 
Alle; die Luft, die empfangene Beleidigung zu vergelten, beflü- 
gelte ihre Hände, in wenigen Augenblicken hatte ſie einen Kranz 
beendet und näherte ſich Raimon, der mit einem halb verlegenen, 
balb ſpoͤttiſchen Lächeln ſich vor ihr beugte, um, wie er meinte, 
das Zeichen ihrer Huld zu empfangen, aber Loba maß ihn nur 
mit einem kalten zurückweiſenden Blicke und ſchritt an ihm vor⸗ 
über auf Rouffillon zu, dem ſie ihre prächtige Blumenkrone auf 
das ſchwarzlockige Haupt ſetzte. Der junge Ritter warf ſich ent— 
zückt auf ein Knie und küßte dankbar den ſchimmernden Saum 
ihres Gewandes. 

Alle blickten jetzt auf Raimon, der bis in die Lippen bleich 
geworden war. Er hatte ſich indeß raſch gefaßt und fuhr, ein 
Schelmenliedchen trillernd, fort den Kranz zu flechten, den er be- 
gonnen hatte. 

Schon hatten alle die reizenden jungen Damen ibre Ritter 
bekränzt und waren dafür von ihnen mit bunten Blumenkronen 
beſchenkt worden, als der Troubadour, der längſt mit ſeinem 
Kranze fertig war, denſelben noch immer in der Hand hielt. 

„Nun Raimon“, begann Loba herausfordernd, „ich ſehe alle 
Damen mit Blumen geſchmückt, kein ſchoͤnes Haupt mehr, das 
Euren Kranz empfangen könnte. Verſucht Euer Glück, legt ihn 
mir zu Füßen, vielleicht hebe ich ihn auf.“ 8 

Dem Troubadour begann es zu ſchwindeln, die Erde ſchien 
unter feinen Füßen zu verſinken und die Sonne ſich ſchwarz zu 
verſchleiern, aber auf ſeinem Antlitz war nichts zu entdecken als 
ein freches, ſpöttiſches Lächeln. 

Der Poet“, erwiderte er artig, „kann ſeinen Kranz nicht ſo 
ohne weiteres verſchenken wie ein Anderer, die Blumen, die er der 
Schönen flicht, find von eigener Art, ein unſterblicher Duft hängt 
an ihnen und ſie welken niemals, deshalb will ich — ehe ich einer 
Dame die hoͤchſte Huldigung darbringe, welche die Welt kennt — 
der edlen Geſellſchaft eine kleine Geſchichte erzählen.“ 

„Eine Novelle?“ fragte Diana von Obilot. 

„Oder ein Märchen“, gab Raimon zur Antwort, „wie Sie 
es eben nennen wollen,“ 


gierung prüfen. Einen feſten Militäretat würde ich nicht de 
igen. „ 
Gegen Ausnahmegeſetze würde ich ſtimmen und nur die ö 4 
gen Maßregeln bewilligen, welche auf alle Stände der MT BE 
gleichmäßig Anwendung finden jollen. ur 
Neue Steuern würde ich nur bei unabweislichem Bed \ 
niſſe bewilligen, insbeſondere nötbigenfalls aus einer anderen“ 
ſteuerung des Tabaks, ohne das Monopol zu coneediren. . 
Ich hoffe, daß die kurzen Andeutungen genügen werden 
auch den liberalen Wählern es zu ermöglichen, wie in FE 
Zeiten, mit unſerer Parthei Hand in Hand gehen. 
Ki. Nakel, den 6. Auguſt 1878. 1 
Steinke, Probſt. 5 
Wie uns als beſtimmt mitgetheilt wird, dürfte auf Ga | 
diefer Erklärung ein großer Theil der Liberalen im Wahlkreiſe 
Herrn Steinke ftimmen. Der Wahlkreis iſt in dieſem Jahle 
liberalen Parthei entriſſen worden, weil es Herr Lehr vorzog, 0 
den Wählern ſich vorzustellen, die Sommerfriſche in Helge i 
aufzuſuchen. Wird Graf Stolberg gewählt, fo iſt der Kreis \ 
die Liberalen auf immer verloren, während bei einer Wahl Stein 
Ausſicht vorhanden iſt, ſpäter wieder einen Liberalen durchzubrinſ 
Pr.⸗Holland, den 9. Auguſt. Die Raupe jenes zu 
Eulen gehörenden Schmetterlings, welche im Mohrunger "pr 
ein Erbſenfeld fahl gefreſſen, hat nach Mittheilung eines Gul 
ſitzers in Skolmen und Mäken Erbſenfelder von 90 und be⸗ 
100 Scheffeln Ausſaat vernichtet. ii | 
Schwetz, 9. Auguſt. Der Wahlaufruf des bisher für b 
Wah! des Herrn Lipke thätig geweſenen liberalen Comités iſt I ö 
mehr erſchienen. Wie zu erwarten war, plädirt derſelbe aufe En. 
dringlichſte dafür, daß nun aller Streit und alle Anfeindl 
zwiſchen den beiden deutſchen Parıheien im liberalen Lager 1. 
geſſen werde. „Ein Jeder muß eine Ehrenſache daraus mas 
zu zeigen, daß ihm das deutſche Intereſſe über dem Intereſſe fei 
kolitiſchen Parthei ſteht. Das liberale Comité bittet alle liber 
Wähler des Schwetzer Wahlkreiſes, jetzt mit demſelben Eifer, 
ob es die Wahl eines liberalen Mannes gelte, für den cone 
ven Candidaten Herrn v Gordon einzutreten, da Herr v. Goll 
jetzt der Vertreter der deutſchen Sache iſt.“ * 
Wongrowitz, 9. Auguſt. Vorgeſtern iſt vom Staal 


Mietſchisko, Ziolkowski, freigelaſſen werden ſolle, da wach den an 
lich ftattgebabten Zeugenausſagen kein Grund zur Anklage volle 
Die Entlaſſung iſt nach der „P. 3.“ bereits erfolgt. 67 1 
Poſen, den 9. Auguſt. Der Divifiond-Pfarrer und co 
ſtorialrath Haendler ift von hier als Pfarrer nach Zorndorf g | 
ſetzt. An feine Stelle hier tritt am 1. September der bishe⸗ f 
Garniſonprediger Textor zu Colberg. f 


Loc ales. 


Thorn, den 10. Auguft- 


— Friedrich Ludwig Jahn's einhundertjährigen Geburtstag feiert 10, 
gen am Sonntag die Turnerſchaft des ganzen deutſchen Baterlall 
Auch unſer hieſiger Turnverein wird durch eine Turnfahrt nach Barde 
ken den Tag feſtlich begeben, an welchem der Altmeiſter der deuten 
Turner in dem beſcheidenen Pfarrhauſe zu Lanz in der Priegnit my 
100 Jahren das Licht der Welt erblickte. Jahn ſtudirte, wie ſein 7. 
85 die Theologie und wurde Hauslehrer, 1806 aber ward er preußiſ 1 

oldat. 

Nach den Unglückstagen von Jena wandte er ſich wieder 
Beruf des Lehrers zu und wurde 1810 Lebrer am Kölniſchen Gymnaſt y 
in Berlin. Hier war es nun, wo er den großen Gedanken fein 
bens zur Ausführung brachte, indem er 1811 eine Turnanſtalt g: 
dete, um die Jugend durch Entwickelung der Körperkräfte und 
tung von der weichlichen Erziehung abzuleiten. tur 

Zugleich mit dem Leibe ſtählte ſich hier auch die Seele der lch 9 
nenden Jünglinge. Welcher Hort im Turnen verborgen lag, w fr 
„ſinnige Ernſt im ſcheinbaren Spiele,“ dies offenbarte ſich beim 
des Königs Friedrich Wilhelm III. an ſein Volk. 

Sämmtliche waffenfähige Turner eilten als Freiwillige 3 
Fahnen. 


u den 


Friſch voran für's Vaterland, 
Fromm doch ohne Teufelei, 
Fröhlich meinem König treu, l 
Frei Gedanke, Wort und Hand. 11 
Der Berliner Turnplatz ſtand völlig verwaiſt. Zahlreiche ther 
Opfer hat er in den drei Kriegsjahren dem Vaterlande gebracht. "7, 
ruhen in der Erde gebettet, ſagt Jahn, auf den Schlachtfeldern vor 


Thoren Berlins, bis zur feindlichen Hauptſtadt.“ — 
„!!!! BONO NRENO REES 


Alle nahmen hierauf im Kreiſe auf der Wieſe Plaß 
Raimon der Troubadour begann: „Es war einmal ein N 
veilchen, eine beſcheidene, ftile Blume, deren Innerm jede 
köſtliche Duft entſtrömte. Es ſtand ſeitwärts von den an 
Kindern des Frühlings in einem abgeſchiedenen Winkel, a 
erhob ſein Auge wie alle Anderen zu der Sonne, wenn die 
glänzende Herrſcherin des Tages am Firmamente erschien, nen 
wenn ihr goldener Wagen im Meer verſunken, ſchloß es rä 
Kelch wie alle Anderen und wiegte ſeine Krone in holden — 1 
men. Die Sonne aber ſchien die Kleine mit dem koſtlichen „, 
allen Anderen vorzuziehen und warf ihr die glühendſten Blicke 
und flüſterte mit ihr heimlich im abgeſchiedenen Winkel, au 
ſtille Blume, von wahnfinniger Liebe ergriffen, zu hoffen lichen 
und ihre Seele der ſtolzen Kokette entgegen ausſtrömte in soft! it 
Duft. Da ſagte eines Tages eine Brenneſſel, die vera Son 
Schatten ftand, zu dem Nachtveilchen: Du glaubſt, daß die — m 
Dich liebt. Die Sonne liebt den leuchtenden Ritterſporn, der 
ten in der Wieſe ſteht, ein Fürſt der Blumen und mit Dit 6 
fie treulos ihr Spiel wie mit tauſend Anderen. Und das denen 
veilchen ſah, daß es wahr war. Er verließ ſeinen abgeſchie url 
Winkel und zog ſich noch weiter von den übrigen Blumen Blic 
in den tiefen, kalten Schatten, dorthin, wohin niemals ein 
der Sonne drang, ſchloß traurig ſeinen Kelch und ber! 
Duft in demſelben. So ftand es, bis es Nacht wurde — 
dunkel war und alle anderen Blumen ſchliefen, öffnete das 
veilchen ſeine Blätter. ings um, 

Die Sonne war zur Ruhe gegangen, tiefe Stille HR und 
Da verbreitete ſich in den Lüften ein ſanftes, ſilbernes 4 veilchen 
Luna ftieg in aller ihrer Herrlichkeit herauf, Das Nacht durch 
erſchrak, aber die holde Freundin der ſtolzen Sonne blickte einem 
die Zweige, unter denen es ſich zu verbergen ſuchte, mig ume 
liebenswürdigen Lächeln an und ſprach: Du biſt die einzige für den 
die mich begrüßt, ich danke Dir und tauſend Dank au 0 
trefflichen Duft, den Du mir entgegen ſendeſt. 

Und das Nachtveilchen trauerte nicht mehr, es job, 
nicht jo ſtrahlend war, wie ihre ſtolze kokette Freundin, 
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Es iſt hier nicht am Platze, auf den Befreiungskrieg oder die Ge⸗ | Kurzem zu erwarten haben. — Im Danziger Regierungsbezirk beginnt ger 117 pfd. brachte 165 „Ag, 118, 120 / pfd, 175 KA, roth milde 125 . 


5 ſchichte des Lützow'ſchen Corps näher einzugehen; aber unerwähnt dürfen 


Wir Beides nicht laſſen, da Jahn zu innig damit verknüpft ift. 


Die Bildung des Lützow'ſchen Corps in und um Breslau, nach dem 


denkwürdigen Aufrufe des Königs an fein Volk war hauptſächlich Jahn's 
und Frieſeu's Werk. Jahn nannte ſich ſelbſt mit berechtigtem Stolz 
Deen erſten Freiwilligen. Er führte dem Major von Lützow die tapfere 
Schaar jeiner Berliner zu, welche Friedrich Wilhem III. ſcherzhaft Jahn's 
Nibtoſaken nannte. 


In Breslau ſetzte er ſeine Werbungen mit Erfolg fort, zugleich 


durch Flugblätter an das Volk die erwachende Kampfluſt anfeuernd. 


Jahn betheiligte ſich aber nicht nur als Mitbegründer an der Bil⸗ 
ung des Lützow'ſchen Corps, ſondern darf mit einzelnen Andern als die 


Seele des ganzen Corps gelten. Das dritte Bataillon war faſt nur von 


ihm und ſeinen Anhängern zuſammengeſetzt und unter ſeinem Oberbefehl 
ſchlugen ſich ſeine Freunde in den Jahren 1813 und 14 gar tapfer an 


die Jagd auf Hühner am 18. d. Mts., die Jagd auf Haſen am 15. 
September. 

— die nenlich angekündigte Karte über das Ergebniß der Reichstagswahlen 
vom 30. Juli, bearbeitet durch Th. Hohof, Sekretär im kaiſ. ſtatiſtiſchen 
Amt, Verlag des Berliner lithographiſchen Inſtituts (Potsdamerſtr. 110) 
iſt jetzt erſchienen; dieſelbe iſt wie das ihr beigegebene Verzeichniß nicht 
blos mit den Fehlern, welche die Angaben des „W. T. B.“ und des 
„Reichs⸗Anz.“ an ſich tragen, ſondern auch noch mit verſchiedenen ande⸗ 
ren Fehlern behaftet, die bei einer zweiten Ausgabe, die nach dem Ab⸗ 
ſchluß der Stichwahlen ſo wie ſo erforderlich iſt, ihre Korrektur finden 
werden. 

— Großes Auſſehen erregt in der polniſchen Geſellſchaft eine kürzlich 
in Poſen erſchienene polniſche Broſchüre, betitelt: „An's Tageslicht!“ 
Der Verfaſſer ſucht nachzuweiſen, daß ſchon ſeit Jahr und Tag eine ge⸗ 
heime polniſche Nationalregierung beſtehe, wie ſie in den Jahren 1863 


70 pfd. 195, 197 Ag, Sendomirca hellbunt 123/4 pfd. 202 303 A pro 
onne. 

Roggen loco in neuer Waare unverändert, für alten fehlte die Kauf⸗ 
luſt, bezahlt wurde für inländiſchen neuen 121 pfd. 121 Ar, 122 pfd. 
122 KA, 123 pfd. 126, 127 A, pro Tonne nach Qualität. — Erbſen 
loco Koch- mit 140 Ag pro Tonne bezahlt. — Hafer loco brachte guter 
ruſſiſcher 125 Ag pro Tonne. — Winterrübſeu loco flau und billiger, 
eine Parthie von 51 Tonnen polniſcher ſehr ſchöner Rübſen brachte 278 
A, ſonſt iſt nach Qualität bezahlt, 256--264 Ax, für ruſſiſchen 250, 
252, 258, 267 Ar pro Tonne.g — Raps loco flau, zum Schluß des 
Marktes etwas feſter, trockener brachte 281 A, nicht ganz trockener 
275, 280 Ag, feuchter 250, 256 Ag pro Tonne. — Spiritus nicht ges 
handelt. 


Elbing, den 9. Auguſt. — Viehmarkt. — 


* verſchiedenen Orten. und 1864 zur Organiſirung und Leitung des damaligen Aufſtandes funk⸗ 3 5 ae en nah E Te m 
Es bat ſich im Befreiungskriege allgemein und bei den Lützowern 1 9 1 5 . e e Qualität bis 250 A, für Schafe 12-15 Ar pro Stück bewilligt, 
im Beſondern das Wort Jahn's auf Glänzendſte bewahrheitet, welches | A 1 vr er . J., worin zur Organifirung eines polni= | Unverkauft blieben nur einelne Thtere. 
f et in feinem „Volksthum“ ausſpricht: ſchen Aufſtandes zur Unterftügung der gegen Rußland kämpfenden tür⸗ i 
5 : 8 e 5 kiſchen Regierung aufgefordert wird. Verfaſſer weiſt weiter die überaus Telegraphische Schlusscourse. 
8 „Eine wabre Volkserziehung muß die Vorar beit für künftige [ große Schädlichkeit der geheimen revolutionären Umtriebe für die polni⸗ Berlin den 10. Auguſt. 1878. 10% 878 
aterlandsvertheidiger eben fo wohl übernehmen, als andere Aus⸗ f 1 
0 11 e ünfti ſche Geſellſchaft nach und warnt dringend vor denſelben. Fonds EM fest 
rn: benn jede Schule ſoll überhaupt fein ein Lehren für künftigen der dan am Eingange des Gasanfalt-gofes ift nunmehr, wenigstens | us Banat 25 25 1 
brauch. äußerlich beendigt. Grund und Zweck dieſes Baues, der eine Zeitlang] Warschau 8 aas. „ „ e 
Die Thaten jener Zeit ſind mit ehernen Zügen in die Tafel der | die Paſſage am Thore erheblich beſchränkte, lag darin, daß der Betrieb poln. Pfendbr 50 ä 66—10 — 6 
Weltgeſchichte eingetragen und kein Einziger dürfte die maßloſe Kühnheit | der Gasanſtalt ſich durch die neuen Generator⸗Oefen bedeutend günſtiger [pon er jationabriefe RE 5860 585 8 
haben, den Namen Jahn aus der Reibe Derer, die den Kampf mit ſtellt als früher. Dieſe find bier bereits im Gange und es liegt die Westpreu e Planätniaßes n 3 9 
kämpfen und zu Ende führen halfen, berauszumerzen. Abſicht vor, die noch vorhandenen Reſervebfen nach deren volftändiger | Westpreus, da. 4½% . 10190 101 —80 

N Aber auch die Tadler und Neider blieben nicht aus. In der Jahn’ ] Aus- und Abnutzung auch nach dem Siegel ſchen Syſtem umzubauen.] Posener , N ER EST un 6 9570 95._20 

Üben Anſtalt — ſagten fie — werde über der Sorge für körperliche Ge= Dieſe Ofenart abfolirt aber die erzeugte Hitze vollſtändig, fo daß die | Oer. Banknoten 222 3 175 17510 

N wandtheit und Stärke nicht nur der Sinn für gute Sitte und Anſtand | Heizung des Dampfkeſſels — welche bisher bei dem alten Syſtem durch | Pisconts Command, Anta 145 143-90 

ö dernachläffigt, ſondern auch die Jugend in die Politik gezogen. Der aus⸗ | den Hitzeüberſchuß der Retorten-Ofen bewirkt wurde — unmöglich und Weizen. gelber: 

geſtreute Same des Argwohns fiel in der damaligen Zeit der Demago- dadurch für die Heizung des Dampfkeſſels ein neuer Ofen nothwendig September-October N 190501191 —50 

} genriecherei bei der Staatsregierung auf günstigen Boden und es wur- geworden ift, der gleichfalls nach dem Syſtem der Füllregulirungs⸗-Ofen | Oktober-November u 199—501191 —50 

den 1819 nicht nur die Turnanſtalten in Berlin und im ganzen deutſchen | conftruirt und unabhängig von der Heizung der Retortenöfen in ca. 4 Rogge i 

1 Scaate geſchloſſen, ſondern es wurde auch Jahn jelber demagogiſcher Um- Wochen in Betrieb geſetzt werden wird. Durch dieſen Umbau des Keſſels] Joos an 121 121 

Friebe verdächtigt, verhaftet, zur Unterſuchung gezogen und nach Spandau, und des Heizofens würde die Umlegung der Hauptrohrleitung für die | Augen - 119.5012050 l 

| dann nach Küſtrin, zuletzt nach Kolberg gebracht. Endlich 1825 wurde | Stadt, jo wie auch, da der Dampfkeſſel und die für ihn erforderliche September-Oktober 8 : ER 121-—50|122—50 

er durch das Ober⸗Landesgericht zu Frankfurt a. O. freigeſprochen, aber [Ofenanlage nicht unter freiem Himmel ſtehen kann, ein neuer Ueberbau | October-November . 4 i 123 123—50 

10 es wurde ihm mit Belaſſung feines früheren Gehaltes Freiburg a. de] nöthig. Ueber die Beſchaffenheit des letzteren, wie über feine etwaige Rüböl. 

10 Anftrut zum Wohnſitze angewieſen. Hier lebte er als ein halber Ein-] Ausdehnung — ob nur über die Keſſelanlage oder über den ganzen Hof September- October „„ „„ 7 1 er Bien 1,‘ 
4 edler. 1848 ſchickte ihn der Freiburger Wahlkreis in die Nationalver- | — iſt noch kein endgültiger Beſchluß gefaßt. October-Movem er 68 63—10 
ammlung nach Frankfurt, wo der einſt als Demagog Verfolgte feinen — vermißt wird ſeit Kurzen die Eigenthümerfrau Anna Gablitz, Spiritus: 

Sitz auf der äußerſten Rechten nahm. geborene Drewes, in der Bromberger Vorſtadt wohnhaft, welche ſich, loco . 5 . 57 800 56—70 
1849 kehrte er nach Freiburg zurück, ſcheinbar ungebrochen, aber doch | wahrſcheinlich in einem Anfall von Geiſteskrankheit, von ihrer Wohnung | August- September SE 56 60] 56 

nit einem Lungenhuſten behaftet, der nicht ſchwinden wollte. Dieſes | entfernte, ohne bis jetzt zurückgekehrt zu fein. Wer über den Verbleib | September- October — »* 52—70 
lebel verließ ihn in der That nicht wieder, ſondern verzehrte die Kräfte | der Vermißten etwas anzugeben weiß, wolle ſich beim Herrn Polizeicom⸗ Wechseldis konto Seren 4% 
ges ſtarken Mannes, dem man vor 1848 ein hundertjähriges Alter meinte | mifjar melden. Lombardzinsfuss 3389 Nr 50% 
n Ausſicht ſtellen zu können. Er ſtarb 74 Jahre 2 Monate 4 Tage — Mehrere Schulknaben, welche geſtern in dem Ziegeleiwäldchen Bäume Thorn, den 10. A 
lt, am 15. Cktober 1852. Am 18. Oktober, wie wunderbar, als an | abgefägt und geſtohlen hatten, find ihrem Lehrer zur verdienten Beftra- EB > . Auguft. 
dem Tage, den er immer mit Begeiſterung gefeiert, ſank feine irdiſche | fung angezeigt. Meteorologiſche Beobachtungen. 
Hülle auf dem Friedhofe zr Freiburg in das kühle Grab! — Eine ſechszehnjährige Diebin, welche viel für die Zukunft verſpricht, i g 

‚Und ift fein Leib geſtorben, ließ ſich geſtern, nachdem fie dortſelbſt gebettelt hatte, in einem Haufe Beobach⸗ Barom, Therm. Wind⸗ Bewöl⸗ 

Sein Geiſt er lebt uns doch. der Culmer Vorſtadt einſchließen und ſtahl daſelbſt Wäſche, Kleider und tungszeit. Par. Lin. R. N kung. 

Schmuckſachen im Werthe von 50 Ar. Sie erbrach alsdann die Thür : 


Er mahnt die deutſchen Brüder: 
Abſchüttelt fremdes Joch! 
Abſtreift das fränk'ſche Weſen, 
Den nicht'gen Flitterland. 

Nur Treue, Recht und Glauben 
Macht ſtark das Vaterland!“ 


— An die pattielle Mondfinkerniß, welche in der Nacht vom 12 zum 13. 
„Mis. kurz vor 1 Uhr ſtattfindet, wollen wir nochmals erinnern, da 
ieſelbe auch in unſerer Gegend ſichtbar iſt. 

— Die Chätigkeit des verſchönerungs⸗Vertins verdient ſchon ſeit länge⸗ 
er Zeit und beſonders in dieſem Jahre den allgemeinen Dank des Pu⸗ 
licums in unſerer Stadt, auch werden die von ihm hergeſtellten Anla⸗ 
en und Sitzplätze im Ganzen von den Benutzern gebührend in Ehren 
ehalten und geſchont. Um jo mehr find einzelne Beſchädigungen, die 
chtbar aus Muthwillen herbeigeführt find, zu bedauern und zu rügen. 
Im ſogenannten Pilz iſt an dem in dieſem Frühling neu angefertigten 
iſch ſchon am 9. d. Mts. Morgens eine Beſchädigung von muthwilliger 
and bemerkt, in dem die öſtliche Ecke desſelben losgebrochen iſt. Eine 
aldige Ausbeſſerung des Schadens ift dringend zu wünſchen. 

— Von vielen Jagdliebhabern hierorts war der Wunſch ausgeſprochen, 
ß die Jagd auf Rebhühner ſchon vom 24. Auguſt, auf Hafen aber erſt 
Im 14. September ab geſtattet werden möchte. Wir erfahren nun, 
AR ein ſolcher Antrag anderweitig an den Bezirksrath zu Marienwer⸗ 
der gerichtet iſt und auch von dem Letzteren gebilligt ſein ſoll, ſo daß 
ir demgemäße Anordnungen dem Jagdſchonzeitgeſetze gemäß binnen 


mftes Licht brannte auch nicht jo wie das Feuer der Sonne, ſon⸗ 
ern fiel wohlthälig wie Thau in ſeinen Kelch und mit dleſem 
unften, glückverheißenden Blick traf Luna keine anderen Blumen, 
viel deren auch in Wald und Wieſe ſtanden, nur das eine Nacht⸗ 
»ildpen. 
2a kam es, daß das Nachtveilchen Luna ſeinen Dienft und 
ine Liebe weihte und der Sonne Lebewohl ſagte für immer.“ f 
Eine reizende Fabel!“ rief die muntere Catherine de Rouiſ⸗ 
Non, „aber in welcher Beziehung ſteht dieſelbe zu Eurem Kranze, 
Naimon?* 2 
„Zu meinem Kranze? Ich hätte ihn beinahe vergeſſen, 
Dank für die Mahnung, ſchöne Dame !, ſprach der Troubadour, 
berte ſich raſch Diana von Obilot und legte ihr den Kranz zu 
üben. Sie hob ihn auf während Loba das rothe Blut in die 
angen ſtieg. a 8 
Wa Ion dies bedeuten?“ fragte Diana, welche die Auszeich- 
ung, welche ihr der Sänger erwies, nachdem Loba ſie ſelbſt in 
e Schule genommen hatte, wohl verſtand. 5 
„Dies ſoll bedeuten“, erwiderte der Troubadour, ſich auf ein 
niee vor ihr niederlaſſend, „daß Raimon von Miraval mit die⸗ 
in Blumen feine Lieder, die ſüßen, ſchmeichleriſchen, wie die ta⸗ 
Deren und todtbringenden Euch zu Füßen legt, ſchönſte Dame, und 
uch bittet, ſeine Dienſte anzunehmen.“ i 
Loba ſah noch die freudig überraſchte Diana Hair 
don die Hände entgegenſtrecken und ihn aufheben, dann ſprang ſie 
gef und beſtieg rasch ihr Jferd, um Allen voran, wild wie eine 
alkyre, nach ihrer Burg zu ſprengen. 
Und Nachts, als Alles ſchlief in dem ſchweren Gemäuer und 
un die Nachtigall ſchluchzte im Roſengebüſch, da ſaß die wilde 
fin an dem Fenſter ihres Schlafgemaches auf den Arm geſtützt 


d weinte. 


Reich beſchenkt verließ Faidit, ſein Weib an der Seite, die 
arg von Cabaret und ritt dem Orte zu, wo, wie er wußte, 
te Vidal's Jongleur fie erwartete; von feinem närriſchen Freunde 
lee er ſeit deſſen plötzlicher Entfernung aus Loba's Burg nichts 


und wollte ſich mit dem Bündel geſtohlener Sachen entfernen, wurde 
aber von Hausgenoſſen des Beſtohlenen bemerkt und dingfeſt gemacht. 
Ihre Beſtrafung iſt veranlaßt. 

B — Gefohlen wurden vor 14 Tagen dem Mühlenbeſitzer Kirchherr zu 
Schönwalde ein halb Dutzend Hemden aus verſchloſſenem Koffer. Dem 
Gendarm Sechting gelang es geſtern, die Diebin in der Perſon der 
Dienſtmagd des Beſtohlenen zu ermitteln. Dieſelbe hatte die Hemden 
für 1,90 A an ein anderes Mädchen verkauft, welche dieſelben für 
6 Ax an eine angeblich ihr unbekannte Frau verkauft hat. Diebin und 
Hehlerin ſehen ihrer Beſtrafung entgegen. 

— Gefunden: geſtern von dem Schankwirth Schulz in der Jacobs⸗ 
Vorſtadt ein Portemonnaie mit Inhalt. Abzuholen beim Herrn Poli⸗ 
commiſſar. 

— verhaftet: geſtern neun Landſtreicher. 


Jonds- und Produßkten-Vörje. 
Danzig, den 9 Auguſt. Wetter: ſchön und warm, Wind: NO. 


Weizen loco fond zu unveränderten Preiſen beſonders in den hellen 
und beſſeren Sorten einige, wenn auch nur vereinzelte Kaufluſt und iſt 
bezahlt für bellfarbig 122 pfd. 189 A, hellbun 123/4 pfd. 192 Ar, 
bellbunt beſſerer 124/5 pfd. 197, 199 ., bochbunt und glaſig 127, 128, 
129 pfd. 202, 203 209 Ax, pro Tonne. Für ruſſ. Weizen war die Kauf⸗ 
luft beſchränkt, doch wurden auch dafür letzte Preiſe gezahlt. Roth ma= 
: K en MV ]⅛—Üwv...⅛¾ nme 


erfahren. Um jo angenehmer war er überraſcht, als er feinen 
treuen Eſel wohlbehalten in dem Gewahrſam Guillem's fand. 
Von ſeinem Herrn wußte dieſer nichts zu ſagen, als daß er ſich 
im Gebirge herumtreibe und dort — wie der ſpitzbübiſche Burſche 
meinte —— Buße thue und ſich von Kräutern und Wurzeln er⸗ 
nähre, während er ſelbſt in der Dorfſchenke ſeine vielen Tugenden 
mit feurigem rothen Landwein belohne. Ehe der poetiſche Land— 
ſtreicher mit ſeiner Dirne weiter zog, erſtattete er Vidal's Jong⸗ 
leur die Kleider und Pferde feines Herrn getreulich zurück und 
nahm dafür ſeine Lumpen und ſein Grauchen in Empfang; nur 
Delphine behielt das blauſammetne Ueberkleid mit grauem Pels 
als Andenken, ſendete aber dafür Guillem mit guter Botſchaft in 
das Gebirge von Cabaret. Der luſtige Burſche durchſtreifte das— 
ſelbe noch am ſelben Tage nach allen Richtungen, von Zeit zu Zeit 
hielt er auf einer erhöhten Stelle und rief mit ſtarker Stimme in 
die Klüfte hinein: „Vidal! größter Narr!“ und das Echo ſtimmte 
ein: „Narr!“ 

Endlich fand er ſeinen Herrn gegen Abend an einem Quell 
figen, der wild ans dem Geſtein brach. Peire Vidal ſchien ihn 
nicht zu bemerken und vertrieb ſich die Zeit damit, Epheu von 
der Felswand berabzureißen und zu langen grünen Ketten in ein⸗ 
ander zu ſchlingen, mit denen er bereits wie ein Gefangener von 
oben bis unten beladen war. 

„Was macht Ihr denn da, edler Herr?“ 
leur. Vidal blickte ihn an und ſchwieg. 
derſpiel?“ fuhr Guillem fort. 

„Ich trage allegoriſch die Feſſeln der grauſamen Loba“, ver- 
ſetzte Vidal ſeufzend. 1 

„Allegoriſch? ſollte heißen närriſch?“ ſpottete der Jongleur. 
„Sitzt mir da, wie eine Nachteule im Geklüfte und verſäumt bei 
hellem Tage Euer Glück.“ ö 

„Mein Glück?“ wiederholte Vidal erſtaunt, ſprichſt Du von 


begann der Jong⸗ 
„Was joll dieſes Kin 


der herrlichen Loba? Du weiß wohl, daß ich außer ihr kein Glück 


kenne! 
„Allerdings weiß ich das und deshalb ſuche ich Euch ſeit 
Vormittag in allen moglichen Schlupfwinkeln des Waldgethieres. 


9. 10 U. Ab. 1010 11. W NEE 


11 zht. 
10. 6 U. M.] 336.03 11.00 NWẽ̃ A 
2 U. Nm.] 335.16 55 1 15 


Waſſerſtand der Weichſel am 10. — Fuß 6 Zoll. 


Holztrausport auf der Weichſel. 

Einpaſſirt am 8. Auguſt: Führer Weinkauf für Holzmann von 
Luzk nach Danzig an Goldhaber mit 5 Traften mit 500 kief. Kantbalken 
5000 kief. Schliepern, 400 0eichenen Eiſenbahnſchwellen, 1144 Scheffel Rog⸗ 
gen. Führer Saeber für Gilwerk von Luzk nach Schulitz an Gebrüder 
Wollmann mit 3 Traften mit 11000 eichenen Eiſen bahnſchwellen. Führer 
Säber für Gilwerkvon Luzk nach Danzig anGoldhaber mit 3Traften mit 200 
eichenen Kantbalken, 800 kiefernen Kantbalken, 1400 kiefernen Mauerlatten, 
5000 eichenen Eiſenbahnſchwellen, 7 Schock eichenen Stäben. Führer Kiſch⸗ 
baum für Luta Groß von Wisleka an Order Order mit 2 Traf. mit 3300 
Eiſenbahnſchw. Führ. Spalter für Wabl von Dzikow nach Order an Orde mit 2 
Traften mit 3000 kiefern. Mauerl. Führer Friedmann für Friedmann von 
Ullanownach Order an Order mit 1 Trafte 200 Birken 100 Erlern, 300 
kiefern Schliepenn. Füh. Strohm für Strohm von Ullanow an Ordre 
1 Trft. mit 900 kiefr. Eiſenbahnſchwellen. 


— — 


.. ——T—T—TTT———— 
Raimon hat Cabaret verlaſſen und denkt, mit — 
von Obilot; er hat Loba den Abſchied n e 

5 1 a lächelte Vidal. 

„Oder ſie ihm!“ fuhr der Jongleur fort, kurz, fie D 
ar 11 5 N 1 werdet 15 daran we Sue Bir 
erleben aufzugeben, Euch anſtändig zu klei it mi 
der 5 9 zu reiteu.“ . 

„Ich will hin“, entgegnete Vidal, „und zwar auf der Stelle 
aber nicht ſo wie Du meinſt, im vollen Stadt des Case, ſon⸗ 
dern in beſcheidener Vermummung.“ N 

„Schon wieder eine Maskerade?“ 

; Schweig, ich habe in derlei Händeln mehr Erfahrung als 
Du, kecker Burſche“, rief der Troubadour, erhob ſich von ſeinem 
moofigen Siß und ging voran, während Guillem hinter ihm fein 
Spottlied pfiff: 

„Der Minne Natur iſt ſo gethan.“ 

In der Burg zu Cabaret ſaß indeß Loba in der dunklen 
Fenſterniſche ihres Gemaches und blickte gegen das Gebirge, hin⸗ 
ter dem die Sonne längft untergegangen war, fo daß die zackigen 
Spitzen mit den ſcharf gezeichneten Tannenwipfeln wie auf ſchwar⸗ 
zem Papier ausgeſchnitken auf gelbrothen Himmel lagen. Ihr 
Fuß ruhte auf dem Zritibrett des ſchwerfällſgen Spinnrades und 
zwiſchen den Fingern lag noch der ungefüge Faden, aber fie ſpann 
nicht mehr, fie war ganz verſunken in ihre trüben, ärgerlichen 
Gedanken. So blieb ſie ohne ſich zu regen, bis auch das letzte 
Tageslicht verglommen war und die Fledermäuſe ihr Segel im 
Zickzack um das graue Gemauer herum begannen. Jetzt erſt ſtand 
ſie auf, zündete die Kerzen in dem Armleuchter aus getriebenem 
Silber, den ihr Gatte ihr aus Italien mitgebracht hatte, ſuchte 
Dintenzeug, Feder und Papier hervor und begann auf dem Tiſch, 
der vor dem Kamin ſtand, zu ſchreiben. Loba ſaß dabei auf ei⸗ 
ner Truhe mit Rücklehne, welche durch Teppich und Polſter in 
einen recht bequemen Sig verwandelt war und ihre Füße ruhten 
auf einem weichen Wolfsfell. 

(Fortſetzung folgt.) 


Inſerate. 
Bekanntmachung. 


Die Stelle des Waiſenvaters in un⸗ 
ſerem ſtädtiſchen Waiſenhauſe iſt vacant 
und fol zum 1. April k. J. wieder ber 
ſetzt werden. 

Geignete Bewerber um dieſe Stelle 
fordern wir hierdurch zur Meldung 
(ſofern dies nicht ſchon geſchehen) bis 
1. September d. J. mit dem Bemer- 
ken auf, daß der Contracts⸗Entwurf, 
aus welchem die Bedingungen erſicht⸗ 
lich ſind, in unſerer Regiſtratur einge⸗ 
ſehen werden kann. 

Thorn, den 10. Auguſt 1878 


Der Magiſtrat. 


Turnverein. 
Heute Sonntag 


Turnfohrt 


nach Barbarken. 
Abmarſch 2 Uhr Nachmittags vom 
Gerechten Thore. 


Der Vorſtand. 


Ziegelei⸗Harten. 
Heute, Sonntag, den 11. Auguſt 
Großes 


„Militair-Concert 


von der Kapelle des 61. Inf. Ramts. 
unter perſönlicher Leitung ihres Kapell⸗ 
meiſters Herrn Th. Rothbarth. 
Kaſſenöffnung 4 Uhr. Aufang 5 Uhr, 
Entree à Perſon 30 Pf. Kinder 10 Pf 
Famlienbillets zu 3 Perſonen à 60 Pf. 
find beim Kaufmann Herrn Reiche und 
Herrn Raciniewski zu haben. 
Genzel. 


Handwerker: Verein. 
Montag, den 12. Auguſt 
Abends 8 Uhr 
im Hildebrandt'ſchen Garten: 


CONCERT 


von der Kapelle des 61. Infanterie⸗Re⸗ 
giments unter Leitung des Hr. Kapell⸗ 
meiſters Rothbarth. 


Entree für Mitglieder und deren An- 


gehörige 15 4, für Nichtmitglieder 
30 4 pro Perſon. 
Der Vorſtand. 


Großer Ausverkauf 


von 
Regulatoren u. Wanduhren 
im Haufe des Herrn C. A. Guksch, 
Breiteſtraße Nro. 453. 


Conservatoriun der Musik 


in Berlin, Friedriehstrasse 214. 

Neuer Cursus: 8. October. 1. Freie 
Composition: Rob. Radecke, Kgl. 
Kapellmeister. 2. Theorie, Harmonie- 
lehre, Contrapunkt: Tiersch. 3. Par- 
titurspiel, Gehör - und Directions-Ue- 
bungen: Stern, Herrmann, Musikdi- 
rector. 4. Pianoforte, Solo- u. En- 
semblespiel: Herrmann, Keller- 
mann, Munzinger, Franz Mann- 
staedt, Kapellmeister, Rob. Radecke, 
O. Schmidt. 5. Solo- und Chorge- 
sang: Jenny Meyer, Anna Reymel, 
Herrmann, Stern. 6. Dramat. Un- 
terricht: Kahle, Kgl. Hofschauspieler. 
7. Italienisch: Pucei. 8. Orgel: 
Dienel. 8. Violine. Solo- u. Quartelt- 
spiel: Waldemar Meyer, Eichel- 
berg, Kgl. Kammermusiker. 10. Spe- 
cielle Ausbildung von Clavier-. Ge- 
sanglehrern und Lehrerinnen: Jenny 
Meyer, Herrmann, Rob. Radecke, 
Stern. II. Orchester Uebungen: 
Stern, Herrmann. Damen finden 
in der Anstalt Pension. 


Opernschule, 


Im Anschiuss an das Conservato- 
rium ist eine specielle Ausbildungs- 
klasse für das Theater eingerichtet 
worden, in welcher folgende Gegen- 
stände gelehrt werden: 1. Opernge- 
sang: Jenny Meyer, Stern, Herr- 
mann. 2. Ensemble-Gesang: Stern, 
Herrmann. 3. Rollenstudium: 
Gräfen, Kgl. Sänger‘ 4. Declamation 
und dramat. Unterricht: Kahle, Kgl. 
Hofschauspieler. 5. Mimik: Ebel, Kgl. 
Pantomimist. 6. Theorie der Musik: 
Tiersch. 7. Practische Uebungen auf 
der Bühne. Das Programm ist gratis 
zu haben. 


Julius Stern. 


Kgl. Professor und Musik-Director. 


iſtets vorräthig bei Walter Lambeck. 


— „Und 

d Flundern, 

BE tie file. 
F. Schweitzer. 

1 Hobelbanf zu verk. Eopernieuöitr, 200. 


Reparaturen ee 


wie vor beſtens 

ausgeführt durch 
Louis, Hirsch, Ubtma@er.Z 
Wegen Krankheit bin ich 
Willens meine 


Die Droguen- und Apo- 
thehekerwaaren handlung 
von 
Adolf Majer 
340/41 bern 3410/41 
empfte 
echt ungariſche Blutegel 

415 Pf. pro Stück. 
EEE 
A. Hasprowicz 
pract. Zahnarzt 
Sohannisftrafe 101 
Sprechſtunde 9—6. 


| 


und Rheinweinen habe ich ein Lager von Ungarweinen in 
allen beſſeren Lagen und Jahrgängen und von Oeſterreichiſchen 
Weinen, brfonderd Vöslauer, eröffnet, wobei ich bemerke, daß 


5 (dorn’s Weinlager 
mir von Robert Schlumberger in Wien und Vöslau eine Commandite 
übertragen worden iſt und daß ich deſſen vorzügliche Weine zu den⸗ 


| jelben Preiſen, wie fie in den Filialen von Berlin und Breslau ver⸗ 


auf Bahnhof Thorn. 
2, kauft werden, abgebe. Bei vorkommendem Bedarf empfehle dem geehr⸗ 


Neben meinem Laser von kleinen, feinen und bochfeinen Moſel⸗ 
ten Publikum dieſe Weine. 


Be 


* 


Sic ere U 

22 1000 8 
8 5 7 Gelh Or. Astım 1245 durch d des 
0 m Firn. Di. Aubree, rn 
Jeinſte⸗ Kartoffelmehl „" Bahnhof Thorn. Bu Vidame ost Lehe geheilt re 2. 
empfiehlt billigſt Unterrichtung hiervon beziehe man die bezügliche 
; Brochüre. Dieſelbe wird gratis verſandt vom 


einzigen Depofitär für Deutſchland und die 
Schweiz A. Thomass, Apoth. in Bern (Schweiz). 


Sedan! Sedan! Sedan! 
Waſchächte Fahnen! Ballons, Lam“ 
pions, Pechfackeln, gefüllte Fetttöpfchen, 
Feuerwerkskörper, Kaiſer, Kronprinz 2% 
in Lebenegröße, große Depeſche an Kö“ 
nigin Auguſta vom 2. September 1870.7 
75 Pf. Feſtabzeichen. ‚ 
Bonner Fahnenfabrik Boun. 


DDr f 
Ungarwein- Oferte. 


Da wir die Provinz Preußen nicht bereiſen laͤſſen, wünſchen wir un⸗ 
ſerem im geſammten Herzogthum Pofen rühmlichſt bekannten 


Oberungarwein 
auch dort Eingang zu verſchaffen und erlauben und nachſtehende vorzügliche Ge- 
wächſe aus den Jahrgängen 1868, 1872, 1873, 1874 zu offeriren: 
herber Szamarodni, Tafeiwein „Ar 180. 
fein [23 7 [23 210. 
gezehrter Ob. Ungar 1 
fein Deſſertwein 


feinst. " 20 7. 2 [7 3 * 
Süße Tokayer, Dessert, und Arzenei-Weine vo 


II. Kaliski, Shubmaderftr. 
Reclam's Univerſalbibliothek 
1000 Bändchen à 20 Pfg. 

6 Bändchen für 1 Mark 


Aus nahmsweiſe 5 
feine Matjes⸗Hering 
dieſes mal empfangen. 
I. Kaliski, Schuhmacherſtr. 


8 Unterricht in der franzöſi⸗ 
ſchen Sprache, bei. Konver⸗ 
ation, ſowie auch in allen anderen 
Schulfächern ertheilt 
Lina Pankow, 
Neuſtädter Markt 143 


Künstl. Zähne u. Gebisse, Für Reinheit und Güte übernebmen 
auch heilt und plombirt kranke Zähne /, ½· und Yı Kuffen auch ab unſerem 


C ˙ 


1 * 


per Kuffe 
gleich 135 Liter. 


n300- 600 Ar pro Huffe. 
f 1,80—4 „ Org.⸗Flaſche. 
wir jede Garantie. Verſendung in 
Lager Mad b. Tokay Proben gratis 


„240 
„300. 


7 17 


Gummiartike! 
besonderer 
Specialitäten, 


frage, Zolltreie Zusendung 
nach allen Ländern. Speciel- 


Brückenstr. 39). Schneider. 3 22 — 
Dartetzeugungs-Pomade, Grotefendi & Böer. Geſchaftsver⸗- 
Sus in 6 Wonaten Angarweingroßhandlung Ralibor O. Schl. kauf Fr 


5 


einen vollſtändigen Bart. 
A Doſe 3 Ax, halbe Doſe 
à 1 4 50 J. Dieſes fos 
metiſche Schönheitsmittel 
iſt jungen Leuten ſchon 
von 16 Jahren an ganz 


In einer kleinen Provinzial-Stabl, 
an 2 Eiſenbahnen gelegen, ift ein Haus“ 
grundſtück, in welchem ſeit 20 Jahten 
ein Material- und Kurzwaaren⸗Geſchäſt 
mit gutem Erfolg betrieben wurde 
n 61 der (inel. Alles) für 2800 Thaler bei 500 ö 


aler Anzahlung zu verkaufen. Even 


Frankfurter Pferdemarkt 
am 1., 2. und 3. October 1878. 


Verlooſung am 3. October, laut ausgegebenem Proſpecte vo 
ſchönſten Reit und Wagenpferde, 10 vollſtändigen vier⸗, zwei⸗ und einſpännigen Thaler 
„Equipagen nebſt completten Geſchirren, ſowie ſonſtigen Reit- und Fahrrequi- tuell wird dasſelbe auch auf 5 Jah 
fiten 2c. Looſe zu beziehen ä 3 Mark durch das [A9 a7. verpachtet. Adreſſen erbeten poſtlagernd 


Secretariat des Landwirthschaftlichen Vereins, ene m 
Frankfurt a. M. Prieſbogen mit der An h 


ſicht von Thorn 

a Stück 5 Pf., vorräthig bei 
Walter Lambeck fe 
Rittergutsverkauß 
oder Tauſch. ö 
Ein ſehr ſchön gelegenes Rittergul 
nahe der Stadt und Bahnſtation 
Mittelſchleſien iſt o fort mit reichll⸗ 
cher Ernte zu übernehmen. Das Gut 
bat ein Areal von über 900 Morgen, 
Gebäude maſſiv, ſchöner Park u. Obll⸗ 
gärten. Nur reelle Objekte, als Hype, 


theken, Häuſer und mindeſtens eine 
Baarzahlung von 5000 Thaler müſſen 


d beſonders zu empfehlen, 
da der Bart eine Zierde des Mannes iſt. 
Erfinder Rethe u. Co in Berlin. 
Niederlage in Thorn bei F Menzel. 


d 
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F 


Be=Piunoferte-Fahrik. 
.Borothee 


\ I AN 
3 Ei hi 
) ISsmaschlilmen 
ei 
Leiſtungsfähigkeit bis zu 2000 Pfund pro Stunde. 


Vatent-Mineralwaſſer-Apparate 
empfiehlt die Maſchinenfabrik von 
Oskar Kropff in Nordhausen a. Harz. 


. 
Telegraph. Ostseebad Misdroy, ven. 
Schluß der Jaiſon am 20. September. 


das VellKommenste der 
Neuzeit. Kostenfreie Probe 
sendung.Ehrenvolle Zeugniss 
u.Preiscourat 


Leicht 
N 


I 


RE Bei 
Rich. Skrzeezek, Loebau W./Pr 
ift ſoeben etſchienen: 


Die s BR gezahlt werden. Nur ſolche Käufer för 

Amts g erich t sſi tz e. durch feine ozonreiche Luft und mit ſeinen meilenweiten Promenaden in den ſ nen ſich melden sub W. 2355 durch 
! Königl. Laub⸗ und Nadelwäldern, auch als klimatiſcher Curort paſſend, beſitzt Rudolf Mosse, Dresden. — 

2 Bon ' vorzügliche Bade⸗Anſtalten zu alten warmen und Scolbädern. — Comfor⸗ 2 Ein tüchliger Monteur, DE 
einem Juriſten. table Hotels. — Privatwohnungenfind in Folge des Saiſonwechſels in großer in einer Dampfſchneidemüh 
Preis 50 Pf. „Anzabl frei geworden und zu billigen Preiſen zu haben — Theater im Orte. — als Werkführer fungirt, ſucht Stellung 


n. — Eiſenbahn⸗Verbindung Über als folder, zum 1. Oktober oder in 
einem anderen Betriebe als Maſchinen⸗ 
Meiſter. Gefällige Adreſſen bitte 
in der Expedition dieſer Zeitung unlet 
E B. abzugeben. 


Einen Hausdiener 


Tägliche Dampfſchiff⸗Verbindung mit Stetti 
Swinemünde. — Nähere Auskunft ertheilt 


Die Bade⸗Direction. 


Durch die Verlags-, ſowie jede Buch 
handlung zu beziehen. 


Unter der Preſſe befindet ſich und 
erſch int in nächſten Tagen: 
Die 


Majestätsbeleidigungen auf Steinwärder bei Hamburg. eee g 
und die f . „ 1 5 n ſeeluſtiger Knaben 1 or 2 

e 8 ür Handels-, event. Kriegsmarine. Proſpecte bei der - a —— a 
Preussische Justiz |" . | ranını el sem Due act 
Pl. che Original-Looſe an einzelne Pr onen. Eudemann 


ie noch von Hrn. Haupmann BO 
bewohnte Wohnung iſt vom 0 
October weiter zu vermiethen. Nähere 
bei R. Rütz, Brückenſtr. 25/26. 
2 Zimmer nebſt Zubehör, auf Wunsch 
auch Land, hinter Zwiegs Etabliſſe 


Nicolaus Planenberg, 
worauf ich ſchon heute aufmerkſam 
mache. ä 8 
Dr. Suin de Voutemard's aromati- 
ſche Jahnpaſta à 0,60 und 120 . 
Dr. Vorchardt's aromatiſche Kräu⸗ 
terfeife a 0.60 . 
Dr. Hartung's Kräuterpomadea 1,00% 


gewährt unſer bekannter, immer meh ieth⸗ 


ſentlich vervollkommneter Apparat zur 
Zeichnungen und Noten. Ein auf dem 


u meinem Hauſe ıft die erſte Cat 


dto. Chinarinden-Oel zur 7 N 
A 5 damit mindeſtens 50mal und darüber vervielfältigt werden. nebſt Zubehör vom 1. Oktober 
Stärkung der Fopidant 8 1.00 K Preis complet ſammt für 2 Jahre berechnetem Erneuerungsſtoff nur 20 Ar vermiethen ae 0b c. Grab. 
Dr. Antonio Sperati's Honigſeife 50 & Proſpeete gratis und franco. z Fun mödliries Dimmer nebit Kabel 


Teinis à 0,50 vom 15. Auguſt zu vermielhen. 
Eliſabeihſtraße Nro. 263. l 


. S ör 
wei Zimmer, Küche und Zubekeihen 
Pu 


zur Conſervirung des 
und 0,25 4. 
allein echt, bei 


Adolf Maier. 


M. Bauer & Co., 
Wien, Stadt, Giselastrasse Nr. 4. 


A mmen, 


vom 1. October zu vermie 
Heiligegeiftitr. 176 


8 

Culmer Thorn Neo. 340. R I { h welche Luft haben bei hohem Lehn nach! INoißo SA 3 

— Ger. Flandern — Bück⸗ 0 8 ü Berlin zu geben, können ſich melden eiße Straße 68 
linge — große Krebſe — wi laufen zeſuct, durch bei Makowski in Thorn. iſt 1 Hofwoh. part. beſt. a. 2 Summa. 


Küche u. Zubehör vom 1. Oct. 3. 


— empfiehlt St. Makowski, Agent. 
Louis Lewiß_ 


A. Mazurkiewiez. 45. Berlin, Grüner Weg 45. 
..... —— — . EEE | 
Verantwortlicher Redacteur Fritz Bley. Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn. 


mar. Aal 


B. Unruh. Näheres bei 


(Iüuſtrirtes Sonntagsblatt.) 
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